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Großer Bahnhof für Beleckes „Kleinen Speicher“
Vor großer Kulisse wurde gestern
Abend in Belecke der „Kleine Spei-
cher“ eingeweiht – und damit als
Teil des denkmalgeschützten En-
sembles „Stütings Mühle“ seiner
Bestimmung übergeben. Ehren-

gast beim 570. Belecker Sturmtag
war Eckhard Uhlenberg (links), Ex-
Umweltminister, Landtagspräsi-
dent und heute Präsident der
NRW-Stiftung, die die Rettung des
historischen Gebäudes finanziell

unterstützte. Dabei geriet der
abendliche Höhepunkt der Sturm-
tagsfeier durch Gewitter und Re-
gengüsse ein wenig durcheinan-
der. Doch die Belecker trotzten den
Widrigkeiten. Pastor Bronstert ver-

legte den Gottesdienst kurzerhand
auf Pfingstsonntag, Gäste und Mu-
siker fanden Unterschlupf in Zelten
und unterm Scheunen-Abdach –
und so konnte trotzdem gefeiert
werden. � Foto: Großelohmann

INHALT

EURO 1,178$ (-0,010)

DAX 12996 (+26)

DOW 24769 (+63)

Ordentlich Gold vor der Hütte
Drei Asiatinnen sind mit Gold im Büstenhalter beim Schmug-
geln in Japan erwischt worden. Ein Gericht auf Japans nörd-
lichster Hauptinsel Hokkaido verurteilte die Frauen aus Tai-
wan zu jeweils einem Jahr Gefängnis auf Bewährung. Sie hat-
ten versucht, Goldstücke im Wert von rund 380000 Euro in das
Land zu schmuggeln. Die Frauen trugen je zwei Goldstücke,
die in Täschchen an ihren BHs befestigt waren. � dpa

Karrierebilanz
DJ Paul Kalkbrenner zieht
mit seinem neuen Album
„Parts of Life“ eine Bilanz sei-
ner zuletzt steilen Karriere.
➔ Menschen und Medien

Album jugendfrei
Das umstrittene Album „Son-
ny Black“ von Rapper Bushi-
do ist nun doch zum Verkauf
für Kinder und Jugendliche
freigegeben. ➔ Land und Leute

Krätze kommt
Die Krätze ist in Deutschland
auf dem Vormarsch. Was be-
deutet das für Menschen, die
von der Krankheit betroffen
sind? ➔ Blick in die Welt

Filmseite
Heute Kritiken zu:
� „Deadpool 2“
� „Maria by Callas“
� „Wohne lieber

ungewöhnlich“

 Probleme durch fastende Schüler im Ramadan
BERLIN � Zu Beginn des Rama-
dans klagt der Deutsche Leh-
rerverband über Unterrichts-
probleme durch muslimische
Schüler, die sich strikt an die
Einhaltung des Fastenmonats
halten. „Sehr viele Schüler
nehmen das Fasten inzwi-
schen sehr ernst“, sagte Ver-

bandspräsident Heinz-Peter
Meidinger. Bundesfamilien-
ministerin Franziska Giffey
(SPD) übte ebenfalls Kritik an
zu striktem Fasten und be-
tonte: „Gesundheit und Schu-
le gehen vor.“ An Schulen mit
vielen Schülern mit Migrati-
onshintergrund sei das Ver-

halten im Ramadan zu einem
zentralen Thema und auch
zu einem Problem geworden,
sagte Meidinger. So werde
teils starker Druck der musli-
mischen Elternschaft auf die
Schulleitungen ausgeübt, in
dem Fastenmonat keine Leis-
tungsprüfungen oder schuli-

sche Exkursionen anzuset-
zen. Ministerin Giffey warn-
te, das religiöse Fasten dürfe
die Kinder nicht in ihrer Ge-
sundheit und auch nicht in
der Schule einschränken. In
Deutschland hat der Fasten-
monat Ramadan gestern be-
gonnen. � afp

SPORT

Hasenhüttl
verlässt Leipzig

LEIPZIG �  Fußball-Bundesli-
gist RB Leipzig und Trainer
Ralph Hasenhüttl (Foto) ge-
hen ab sofort getrennte
Wege. Dies teilte der Verein
gestern mit. Die Parteien ei-
nigten sich auf Hasenhüttls
Wunsch auf eine Vertragsauf-
lösung. Am Dienstag hatten
die Klubbosse um Sportdirek-
tor Ralf Rangnick und Ge-
schäftsführer Oliver Mintz-
laff dem Trainer die erhoffte
Verlängerung des bis Ende
Juni 2019 laufenden Vertra-
ges verwehrt. Daraufhin hat-
te Hasenhüttl um die Auflö-
sung gebeten. Der Verein wil-
ligte ein. � sid ➔ Sport

Finderlohn
Finder können laut BGB vom Ei-
gentümer der Fundsache einen
Finderlohn verlangen – bei Fund-
sachen im Wert bis zu 500 Euro
beträgt dieser 5 Prozent. Ist die
Sache mehr wert als 500 Euro,
beträgt er 25 Euro (5 Prozent von
500) plus 3 Prozent des über 500
Euro hinausgehenden Wertes.
Wer einen Gegenstand in öffent-
lichen Verkehrsmitteln oder Be-
hörden findet, kann einen Fin-
derlohn verlangen, wenn der Ge-
genstand mehr als 50 Euro wert
ist, darüber hinaus gibt es nur die
Hälfte des normalen Finderlohns.

Der Finder kann
sogar selbst unter
Verdacht geraten.

Rechtsanwalt Jürgen
Widder rät davon ab,

Fundsachen ins Internet
zu stellen – da diese dem
Besitzer gestohlen und

dann weggeworfen worden
sein könnten.

ZITAT

Brigitte Sliwa, stellvertre-
tende Sprecherin der Stadt
Soest, sagt, die Entwicklung,
dass Menschen Fundsachen
in sozialen Netzwerken tei-
len, mache sich im Fundbüro
der Stadt nicht bemerkbar –
„bei den Zahlen der Fundstü-
cke gibt es keinen Rück-
gang“. Sie selbst stoße in Fa-
cebook-Gruppen jedoch hin
und wieder auf abfotografier-
te Ausweise. „Das geht gar
nicht“, sagt sie. „Viele Nutzer

Fundbüro statt Facebook
Warum Finder nicht im Internet nach Besitzern verlorener Dinge suchen sollten

Von Kristina Köller

WESTFALEN �  Wer seine Arm-
banduhr, das Portemonnaie mit
persönlichen Dokumenten oder
das heiß geliebte Kuscheltier
des Kindes verloren hat, ist heil-
froh, wenn der verschwundene
Schatz wieder auftaucht. Hilfs-
bereite Finder wiederum stellen
den Gegenstand deshalb oft-
mals samt Foto in lokale Grup-
pen des sozialen Netzwerks Fa-
cebook, anstatt ihn zum nächs-
ten Fundbüro oder zur Polizei-
wache zu bringen. Was nach
„kurzem Dienstweg“ klingt,
birgt aber Gefahren für den Fin-
der – von Verstößen gegen den
Datenschutz bis hin zu Betrugs-
versuchen.

„Vorhin auf der Straße gefun-
den“, schreibt ein Nutzer in
einer lokalen Facebook-Grup-
pe in Lüdenscheid – und
weist darauf hin, dass er die
Fundsache in Kürze bei der
Polizei abgeben werde. Dazu
stellt er das Foto eines Porte-
monnaies mit teils abgedeck-
ten Dokumenten: Personal-
ausweis, Führerschein, Bank-
karte. Ein gutes Werk? In den
Kommentaren unter dem
Post loben die anderen Nut-
zer das Engagement und hel-
fen beim Ausfindigmachen
der Person, die ihr Portemon-
naie verlor. Wenig später das
Happy End: Die Geldbörse
hat auf der Polizeiwache zu-
rück zu ihrer rechtmäßigen
Besitzerin gefunden.

Rechtsanwalt Jürgen Wid-
der, Vorsitzender des NRW-
Landesverbandes des Deut-
schen Anwaltvereins, rät da-
von ab, Hinweise auf eine
Person – zum Beispiel Vorna-
me, Adresse oder Foto auf ei-
nem Ausweisdokument – im
Internet zu veröffentlichen.
Denn diese Daten dürften
nicht preisgegeben werden.

fordern dann aber auch dazu
auf, die Fundsache im Fund-
büro abzugeben.“ Meist lande
der Gegenstand spätestens
dort, wenn der Finder im In-
ternet keinen Erfolg hat.

Doch auch vermeintliche
Erfolge können zum Problem
werden, erklärt Rechtsanwalt
Widder. Wer eine verlorene
Sache an sich nimmt, dürfe
sie nicht unterschlagen und
müsse sie, wenn er den Besit-
zer nicht kennt, laut Paragraf
965 des Bundesgesetzbuches
bei der zuständigen Behörde
anzeigen – sofern die Sache
mehr als zehn Euro wert ist.
Bei einer Suche nach dem Be-
sitzer im Netz laufe man Ge-
fahr, einem Betrug aufzusit-
zen. „Wenn sich ein anderer
als Besitzer ausgibt und man
dem das Fundstück vertrau-
ensselig überreicht, kann das
zu einer Schadenersatz-
pflicht gegenüber dem recht-
mäßigen Besitzer führen.“

Ein weiteres Szenario sei,
dass der Gegenstand in eine
Straftat verwickelt ist – etwa,
wenn ein Dieb ein gestohlen
gemeldetes Portemonnaie
wegwirft und dessen Finder

damit später auf Facebook in
Erscheinung tritt. „Der Fin-
der kann dann im schlimms-
ten Fall sogar selbst unter
Verdacht geraten.“

Nicht zuletzt wegen der Pro-
bleme, über die Finder stol-
pern könnten, empfiehlt
auch Petra Noack, Leiterin
des Fachdienstes Rat und Bür-
germeister der Stadt Lüden-
scheid, Fundsachen bei der
zuständigen Behörde abzuge-
ben. In Lüdenscheid – und
vielen anderen Städten – ha-
ben die Besitzer auch dann
die Chance, ihre Dinge online
wiederzufinden. „Wir führen
eine Online-Datenbank, in
die Bezeichnung, Fundort
und Datum eingetragen wer-
den. Wenn dann sehr teure
Sachen vom Besitzer abge-
holt werden, verlangen wir
auch einen Nachweis, lassen
uns Quittungen zeigen“, sagt
Noack. Tobias Köbberling,
Sprecher der Stadt Hamm,
sagt, es spreche nichts dage-
gen, beides zu tun: das Fund-
stück im Fundbüro abgeben
und darauf angemessen in so-
zialen Netzwerken hinwei-
sen.

Eine Suche nach dem Besitzer einer Fundsache über Facebook birgt
Gefahren. Wer etwa Ausweisdokumente lesbar abfotografiert, ver-
stößt gegen den Datenschutz. � Foto: Szkudlarek

WARSTEIN AKTUELL

Gerätehaus in
Holz-Hybrid-Bauweise

Zügiger Planungsauftrag an Architekturbüro
WARSTEIN � Das neue Feuer-
wehrgerätehaus in Warstein
wird in Holz-Hybrid-Bauwei-
se (Holz und andere Baumate-
rialien) errichtet. Zwar muss-
te eine Besichtigungsfahrt zu
bereits bestehenden Gebäu-
den, die den gleichen Zweck
bereits erfüllen, im März
„mangels Masse“ ausfallen,
aber dennoch ist der Arbeits-
kreis Feuerwehr von dieser
konzeption überzeugt, wie
Andreas Pickhard aus der

Wirtschaftsförderung und
Immobilienverwaltung der
stadt im Bauausschuss be-
richtete. Die Tour war nicht
zustande gekommen, weil bis
auf einen angemeldeten Teil-
nehmer alle anderen er-
krankt waren. Für die Pla-
nung solle nun „zeitnah“ ein
regionales Architekturbüro
beauftragt werden, mit dem
stets ein enger Austausch bei
der Verwirklichung gesichert
sei. ➔ 1. Lokalseite

Urnenwände gut
angenommen

WARSTEIN �  Mit ihrem Ange-
bot, auf dem Warsteiner
Friedhof Urnenwände aufzu-
stellen, hat sie richtig gele-
gen. Das verdeutlichte der
stellvertretende Betriebshof-
leiter Ingo Schaup am Diens-
tag im Bauausschuss: „Von
den 32 vorhandenen Kam-
mern, die seit Herbst 2017
stehen, sind 17 bereits ver-
kauft“. ➔ 3. Lokalseite

Pfingstmontag
gegen Birkelbach

WARSTEIN � Die von Staffellei-
ter Dirk Potthöfer erwartete
Vorverlegung auf Samstag
gibt es nicht: Der Tabellen-
letzte TuS Warstein zieht sein
Heimspiel gegen Birkelbach
nicht vor und belässt es bei
der planmäßigen Ansetzung
Pfingstmontag, 15 Uhr. Kaum
ein Spieler sei vom Schützen-
fest in Warstein betroffen, so
der Trainer. ➔ Sport Warstein

Preis für Europagymnasium
Der zweite von drei „Renntagen“
beim diesjährigen Schulwettkampf
„Gedankenblitz“ hatte es in sich:
Die Teilnehmer freuten sich, dass
der Fokus endlich nicht mehr auf der
Schnelligkeit lag, sondern nun ge-
rammt werden durfte, was das Zeug
hielt. Den Tagessieg holten sich die
Schüler der Soester Hannah-Arendt-

Gesamtschule. Optisch stachen die
ferngesteuerten Autos der Schüler
des Europagymnasiums aus War-
stein (Foto) heraus. Sie schmückten
ihre Karosserie mit einer grünen
Wiese und zahlreichen Blumen –
und sicherten sich damit den ausge-
lobten Design-Sonderpreis (wir be-
richten noch). � Foto: Kreis Soest
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M i t K ö pf c h e n fa h re n

FahrRad… aber sicher!
Wer mit Köpfchen radelt, schützt nicht nur sich, sondern auch andere Verkehrsteil-
nehmer. Sichtbarkeit, das verkehrssichere Fahrrad oder der Fahrradhelm sind Themen
des Bundesprojekts der Deutschen Verkehrswacht. Nummer sicher hat Vorfahrt!

Fragen? Hier bekommen Sie Antworten: www.deutsche-verkehrswacht.de

Ihre Kreisverkehrswacht Soest e.V.

HEUTE
Do., 17.05.2018

8.00 bis 14.00 Uhr
Nikolausschule Rüthen

• Fahrrad-Simulator • Seh- und Reaktionstest
• Radfahrhelmberatung

— Anzeige —


